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Mein Kirchgang, Sonntag, 10.30 Uhr:

Die vier Pinguine aus dem Animations-
f i lm Madagascar s ind immer für  haar-
sträubende Kapr io len gut.  Und auch
diesmal br ingen sie die anderen Zoo-
tiere kräftig gegen sich auf. Erst spionie-
ren sie s ie aus und dann br ingt  e iner
auch noch Int imes an die Öffent l ichkei t .
Klar, dass die Zootiere aufgebracht sind
und sich eine wilde Verfolgungsjagd mit
den Pinguinen l iefern.  Der Fi lmaus-
schnitt, der an diesem sonnigen Sonn-
tag im Al tarraum der Phi l ippus-Kirche
im Kölner Stadtteil Raderthal gezeigt
wird, ist Teil des Konzepts der ,,Wel-
come"-Gottesdienste.
Einmal im Monat finden sie statt - und
sol len k i rchenfernere Menschen anspre-
chen. Dazu tragen nicht nur Filmaus-
schnitte bei, sondern auch Begrüßungs-
geschenke, der Auftr i t t  e iner Rockband
oder ein gemeinsames Mittagessen.
Das Konzept hat sich in den ver-
gangenen zehn Jahren bewährt: ,,Wir se-
hen jedes Mal viele neue Gesichter. Die
Welcome-Gottesdienste sollen durch
ihre vielfält ige Art einen leichten Ein-
st ieg in unsere Gemeinde ermögl ichen.
Wir haben das Gefühl, dass das klappt",
sagt Ulrike Lörch, die sich um die
Öffentl ichkeitsarbeit kümmert.
An diesem Sonntag geht es um das
Thema ,,Vergeben und Vergessen". Nach-
dem auf der Leinwand die Pinguine ihre

Haut mit Amnesiestaub gerettet haben,
den sie den anderen Tieren ins Gesicht
pusten, nimmt Pfarrer Rüdiger Penczek
dieses Bi ld auf.  Er ist  Gastprediger aus
der Gemeinde in Köln-Wesseling.
,,Wo würden wir gerne Amnesiestaub
einsetzen, der uns al le Schmerzen ver-
gessen macht?", fragt er und fordert
die Gottesdienstbesucher auf, dass, was
ihnen in den Sinn kommt. auf Karten
zu schreiben. Diese Karten werden vor
dem Kreuz verbrannt.  Eine schöne ldee,
f inde ich.  Schl ießl ich ist  das die chr ist-
l iche Botschaft :  Wir  können mit  a l lem,
was uns belastet, zu Gott kommen.
,,Wir können oft nicht vergeben, weil
wir nicht vergessen können", bemerkt
Rüdiger Penczek in der Predigt. Doch
wäre es andererseits gut, alles zu ver-
gessen? ,,Schließlich", sagt der Pfarrer,
,,hat Gott uns wunderbar gemacht. Mit
al len Freuden und auch Ver letzungen.
Das gehört alles zu uns."
Während die Band ,,Sonsaid" aus dem
Sieger land die Gottesdienstbesucher
mit rockiger Musik, schönen Stimmen
und nachdenkl ich-chr ist l ichen Texten
erfreut, denke auch ich über das Ge-
hörte nach. Besonders den letzten Satz
des Pfarrers nehme ich in den Tag mit :
,,Anmesiestaub ist gar nicht nötig.
Nöt ig ist  nur das Kreuz."

Katja Pohl

Ph i l  ippus-Ki rche, Köl n-Radertha I

Bewertung:
von sehr gut i' + + i..!. bis schlecht 'i

Ablauf
Predigt
Musik
Atmosphäre

o6.zot3 chrismon phls rheinland 75


